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Deutſchland.
Berlin, d. 19. November. Die Mitglieder des Poſtkongreſſes

ſind geſtern von ihrer Vergnügungsfahrt nach Rügen hierher zurück
gekehrt und haben heute ihre Berathungen wieder aufgenommen.

Der Regierungsrath Schede iſt zum Geh. Regierungsrath und
vortragenden Rath im Miniſterium für Handel, Gewerbe und öffent
liche Arbeiten ernannt worden.

Die Nachricht, daß die Maßregeln, welche in einzelnen deutſchen
Staaten gegen die deutſch katholiſchen Gemeinden vorgenommen wor-
den ſind, als Ausflüſſe eines Bundesbeſchluſſes zu betrachten wären,
wird dem „C. B.“ in Abrede geſtellt.

Heüte hat der bisherige Kommandant von Berlin, General
von Hahn, unſere Stadt verlaſſen, um ſich auf ſeinen neuen Poſten
als Kommandant von Mainz zu begeben. Gouverneur daſelbſt iſt
bekanntlich der Erzherzog Albrecht von Oeſterreich.

Nach Nachrichten aus Paris hat das Reſultat der Abſtimmung
über den Quäſtoren Antrag eine große Senſation hervorgerufen. Man
glaubt allgemein, daß ſich nunmehr die Majorität der Nationalver-
ſammlung zu jeder Verſtändigung mit der Exekutivgewalt bereit zei
gen werde.

Luxemburg, d. 14. Novbr. Der Vorfall auf dem Banket
des Kammerpräſidenten erregt immer noch große Senſation, und
Viele knüpfen daran Beſorgniſſe für unſere Selbſtſtändigkeit und un
fere Verfaſſung. Wir geben bei der Wichtigkeit dieſes Vorfalls
noch folgende erläuternde Mittheilung. Als der König von Holland
1839 von dem Großherzogthum wieder Beſitz genommen erklärte er
in der allgemeinen Amneſtie, er wolle die Vergangenheit mit dem
Schleier der Vergeſſenheit bedecken, und jetzt kommt der Prinz und
regt Begebenheiten an die vergeben und vergeſſen ſein ſollten, und
erhebt Hrn. v. Tornaco, der erſt vor 3 Wochen bei der Debatte über
die 60,000 Frs. Apanage für den Prinzen (die er übrigens befür-
wortete) der Regierung die bitterſten Vorwürfe über ihren Mangel
an Feſtigkeit und Kraft im Vergleich zu der alten Regierung (von
1848) gemacht. Am heftigſten ſind durch die Worte des Prinzen der
Gaſtgeber, Herr Kammerpräſident Ch. Metz, und deſſen Brüder,
der Finanzminiſter N. Metz, getroffen beide waren 1830 die eifrig
ſten Agitatoren gegen Holland, ſind noch heute die Träger des bel

Hiterariſcher Tagesbericht.

Bundesrechtliche Fragen, aktenmäßig dargeſtellt. Halle. Preis
1 Thlr. 24 Sgr.

(Fortſetzung aus Nr. 545.)
Ein in dieſem Berichte angeſchloſſener Tagesbefehl vom nämlichen

Datum bezeugte den Truppen die volle Zufriedenheit ihres Generals
Tagesbefehl: Soldaten der deutſchen Bundesarmee! Seit

Eurem Siege bei Schleswig iſt der Feind unaufhaltſam zurückgewichen,
und nur einmal gelang es, noch einen Theil deſſelben an der Bilſchauer
Mühle vor Flensburg zu erreichen, wo er eine neue Niederlage erlitt.
Groß waren ſeitdem Eure Anſtrengungen Jhr habt ſie überwunden
mit einer Ausdauer, die Eurem Muthe im Kampfe gleichkommt, und
wenn Ihr auch keinen neuen Kampf mit dem Feinde beſtehen konntet,
weil er ſich durch Schnelligkeit. Euch entzog, ſo ſind doch ſchon die
Früchte dieſer beiden Siege hedeutend: Schleswig und Holſtein ſind vom
Feinde geräumt, bis auf einige Jnſeln, welche wir wegen Mangels an
Kriegsſchiffen nicht betreten können; in Jütland ſind wir eingerückt,
Und die Feſte Friedericia iſt unſer Dort weht jest die deutſche Fahne,
und ſo lange dieſe aufgepflanzt iſt, ſoll kein Schiff mehr bei ſeiner Durch
fahrt durch den kleinen Belt einen Zoll entrichten.

Nach dieſen Erfolgen will ich Euch jetzt Ruhe geben um neue

giſch liberalen Elementes bei uns, zugleich aber auch ſcheinbare An
hänger unſeres Landesfürſten, um, da einſtweilen eine Verbindung
unſeres Großherzogthums mit Belgien nicht im Reiche der Möglich
keit liegt, ſich hier wieder zu akkreditiren und ihre Antecedenzien ver
geſſen zu machen. Jedenfalls iſt das Auftreten des Prinzen unpoli
tiſch und wenig geeignet, ihm Spmpathieen bei uns zu erwecken.
Die Thronrede des Prinzen bei Eröffnung der Kammer am 7. v. M.
war höchſt ſchmeichelhaft; in dem geſtrigen Toaſt aber erblicken die
Kammerdeputirten eine Provokation. Wäre die Apanage des Prin
zen nicht bereits bewilligt, das Votum würde jetzt anders ausfallen,
nachdem der Prinz ſolche Geſinnungen kund gegeben.

Kiel, d. 18. November. Aus guter Quelle wird behauptet,
ſchreibt man dem „H. C.“, daß Graf C. v. Moltke das Miniſterium
für Schleswig nur ünter der Bedingung übernehmen wird daß die
althergebrachte Verbindung der Herzogthümer hergeſtellt und daß die
Zoll Linie am Kanal wieder aufgehoben werde. Der ruſſiſche Ge
neral v. Bodisco ſoll ſich hiermit einſtimmig erklärt haben. Es
heißt daß von den reichlich 120 deutſchen Officieren des holſteini
ſchen Kontingents nur 40 und einige ihren Abſchied nicht erhalten
werden. Die Stellen der verabſchiedeten Officiere, ſo wie der Aerzte,
Auditeure u. e w., die gleichfalls ihre demnächſtige Entlaſſung zu
gewärtigen haben, werden Dänen geborenen oder gemachten
zu Theil.

Wien, d. 17. Nov. Man ſchreibt dem Conſtitutionellen Blatt
aus Böhmen: „Wie ſehr glaubwürdig verlautet, dürfte der Deutſch
Katholicismus für den Umfang der geſammten Monarchie unterſagt
werden. Die diesfällige Maßregel befindet ſich ſchon im Zuge die
ihr zum Gründe liegenden Motive ſind den ſocialen, möraliſchen und
religiöſen Verhältniſſen und Gewohnheiten der Bevölkerungen des
Kaiſerſtaats entlehnt. Ohne Zweifel dürften auch andere Konfeſſionen,
die ſich in manchem Kronlande, jedoch nach dem Beiſpiele des Deutſch
Katholicismus und in geiſtesverwandter Richtung herausgebildet ha
ben dadurch betroffen werden Ein gegen die Tendenzen des
Deutſch Katholicismus gerichteter Artikel in wiener offiziellen Blät
tern läßt die oben mitgetheilte Nachricht als zuverläſſig erſcheinen.
So ſagt die Oeſterreichiſche Correſpondenz: „Wir halten die Zeit nicht
für fern wo entſchiedenere Schritte als bisher bezüglich dieſer Sekte
dürften erfolgen müſſen und zwar um ſo mehr, als erwieſen iſt, daß

Kräfte zu neuen Siegen zu ſammeln denn nicht eher darf der Krieg
enden als bis die Rechte unſeres gemeinſamen Vaterlandes vollkommen
geſichert ſind und jeder durch den Krieg entſtandene Schaden erſetzt iſt.
Bis dahin bleiben wir zuſammen.

„Schon am vorhergehenden Tage hatte ſich der erſte Secretair der
Kaiſerlich Ruſſiſchen Geſandtſchaft in Copenhagen Collegienrath von
Ewers im Hauptquartier des General Wrangel zu Gudſoe vor Friede
ricia eingefunden um Vorſchläge zu einem militairiſchen Waffenſtill
ſtande auf drei Wochen zwiſchen den Befehlshabern der Bundestruppen
und der K. Däniſchen Armee zu überbringen. Dieſe Vorſchläge waren
im Einverſtändniß mit Dänemark von den Geſandtſchaften Rußlands und
Englands zu Copenhagen gemacht worden und verlangten gegenſeitige
Behauptung der eingenommenen militairiſchen Poſitionen jedoch unter
Räumung Jütlands von den Bundestruppen, falls dies ſchon betreten
ſein ſollte, ſowie Siſtirung fernerer Beſchlagnahme von deutſchen Schif
fen für die Dauer des Waffenſtillſtandes. Der General Wrangel ging
auf dieſe Vorſchläge nicht ein, ſtellte die Forderung daß man Däniſcher
Seits die Jnſel Alſen gleichfalls räume, und alles mit Beſchlag r gr
deutſche Eigenthum ſogleich freigebe, und ſagte nur unter dieſer Be z
gung die Annahme eines Waffenſtillſtandes und die Zurückziehung

J Berliner Cabinet erklärte ſich mit dieTruppen aus Jütland zu. Das die dorcigen Geſandeen von
ſer Antwort einverſtanden in einer Note an die dortigen Ge



ſie eine organiſche Gliederung fortwährend unter ſich erhält und poli
tiſch radikalen Tendenzen offenbar nachhängt.“

Frankreich.
Paris, d. 17. Nov. Louis Napoledn' iſt jetzt entſchloſſen, ſein

Miniſterium, ſo wie es iſt, bis zum 30. November zu behalten. Ob
die durch die Weigerung Blondel's in Bezug auf das FinanzMiniſte
rium frei gewordene Miniſterſtelle bis dahin beſetzt oder Turgot mit
der interimiſtiſchen Leitung des genannten Miniſteriums beauftragt
bleiben wird, iſt eine untergeordnete Frage, über welche bis jetzt noch
nichts Definitives feſtgeſetzt worden iſt. Die Haltung der repu
blikaniſchen Partei bei dem gegenwärtigen Konflikte zwiſchen dem Prä
ſidenten der Republik und der Majorität beweiſ't, welches große Miß
trauen dieſelbe in Bezug auf die letztere hat. Jm Elyſee hat man
den Plan, die alte Majorität durch eine neue zu erſetzen. Drouin

de l Huys, früher Geſandter in London, bemüht ſich, die neue Ma
jorität zu bilden. Er wirbt unter den Mitgliedern des Pyramiden
Vereins, der in voller Auflöſung begriffen iſt. Ein großer Theil deſ
ſelben ſoll auch geneigt ſein, ſich der neuen Politik des Elyſee anzu
ſchließen. Auf der anderen Seite ſind der republikaniſchen Partei
Eröffnungen gemacht worden um dieſelbe zu beſtimmen, im Verein
mit dem Elyſee der alten Majorität ein Ende zu machen. Jn einem
ſolchen Falle müßte dann natürlich ein aus Republikanern und Ely
ſeern zuſammengeſetztes Miniſterium ans Ruder kommen und eine
Politik befolgt werden, die der republikaniſchen Partei genügende
Sicherheit darböte.

Die Union meldet, daß ſieben deutſche Flüchtlinge im Moſelde-
partement unter der Anſchuldigung der Theilnahme am fränkiſch
deutſchen Complot verhaftet worden ſind. Zwei derſelben wurden
wieder freigelaſſen die andern wurden als hinlänglich gravirt feſtge
halten und nach Paris transportirt, um vor den Unterſuchungsrichter
eſtellt zu werden. Desgleichen iſt der letzte der verhaftet geweſenen
eſterreicher, Hörfel, nach zweimonatlicher Jſolirhaft im Zellengefäng

niß Mazas endlich in Freiheit geſetzt worden, als vollkommen unſchul-
dig vom Unterſuchungsrichter befunden.

Großbritannien und Jrland.
London, d. 17. Nov. Der „Globe“ erläßt heute eine dritte
ärung gegen die Behauptung öſterreichiſcher Zeitungen daß Lord
nerſton eine Koſſuth betreffende Note an das wiener Kabinet ge

richtet habe, und ſchließt mit den Worten: „„Wir erklären zum dritten
Male, daß keine Note oder Mittheilung irgend einer Art von Seiten
der britiſchen Regierung an die öſterreichiſche über die Art und Weiſe
gerichtet ward in der Koſſüth von der Regierung von Privatperſo
nen oder vom Publikum aufgenommen worden iſt oder werden ſollte.
Vorſchriften oder Vorſtellungen darüber zu geben oder zu machen,
wäre von der öſterreichiſchen Regierung eine große Anmaßung geweſen
und würden, wie ſich von ſelbſt verſteht, die darguf gebührende Er
widerung erhalten haben.“

Der „Obſerver berichtet, die Anſtrengungen der letzten Woche
n Mancheſter, Birmingham c. haben Koſſuth bewogen, nur ge

ſchriebene Adreſſen in Empfang zu nehmen und dieſe blos ſchriftüch
zu erwidern. Er empfängt nur einige intime Freunde und iſt befliſ
ſen, ſeine Angelegenheiten vor ſeiner Abreiſe nach Amerika zu ordnen.

ſelbe erfogt ain 20. Noo., und wird auf dem Dampfboote, das
ihn nach Cowes führt, vom Major von Southampton ein glänzendes
Abſchiedsdejeuner vorbereitet. Der Humboldt dürfte am 2. oder 3.
Dec. in Neuyork eintreffen. Eatonpiace iſt mittlerweile immer von
Menſchen belagert, welche Koſſuth ſehen und begrüßen wollen (es
cirkuliren eine Maſſe Anekdoten über den engliſchen Fanatismus in
dieſer Sphäre) und es fehlt nicht an alten Leuten, die zu dieſem
Zwecke weit aus der Provinz zugereiſt kommen. Die Frage wegen
einer abzuſchließenden ungariſchen Anleihe wurde ſchon in Birmingham
und Mancheſter öffentlich berührt, aber es läßt ſich in dieſem Augen
blicke nicht beſtimmen bis zu welcher Ausdehnung ſich engliſche Ka
pitaliſten bei derſelben betheiligen werden. Außer Hrn. und Frau v.
Pulßky, einem deutſchen und einem engliſchen Sekretär wird Hr. v.
Hajnit Koſſuth nach Amerika begleiten. „Daily News ſchickt einen

Rußland und England fügte indeß, da Rußland das Verfahren des
deutſchen Bundes gegen Dänemark unter Androhung eines formellen
Proteſtes gegen Fortſetzung dieſes aggreſſiven Verhaltens ausdrücklich ge
mißbilligt hatte, hinzu, daß man bereit wäre, über die Ausgleichung des
Streits ſelbſt mit Dänemark in Unterhandlung zu treten. Die deutſche
Bundesverſammlung unterm 8. Mai von dieſen Vorgängen unter Dar
legung der Anſichten Preußens über eine mögliche Ausgleichung der
Skreitfrage in Kenntniß geſetzt ſprach ihr Einverſtändniß aus erſuchte

eußen auf der vorgeſchtagenen Baſis vorzugehen und benachrich
tigte den General Wrangel, daß ihm je nach Lage der Verhandlungen
von Berlin aus weitere Weiſungen zugehen würden.

8wei Tage darauf berichtete der Bundestagsausſchuß in Militair
angelegenheiten über den Antrag Hannovers wegen Mobilmachung des

en AOten Armeecorps. Da indeß in der Verſammlung die An
og/ daß ſchon der Bundesreſchluß vom 15. April die Beſtim

wung enthalte, daß das AOte Armeecorps in ſeiner vollen Contingents
ſtärke zur Dispoſition des Oberbefehlshabers zu ſtellen ſei, ſo ſchien eine
neue Verfügung nicht erforderlich und. wurden die betheiligten Regie

Es war dies die Baſis der Aufnahme Schleswigs in den Bund, unter
Abtrenhung der nördlichen Diſtricte, wenn in ihnen der freie Voikswille ſich für
eine Vereinigung mit Dänemark ausſprechen ſollte. die wämliche Grundlage wel
he Lord Palnierſton am 19. Mat den Dänen zur Annahme empfahl.“

ST G

eigenen Reporter mit. Auf morgen hat Koſſuth alle hier anweſenden
ungariſchen Flüchtlinge zu einer Beſprechung eingeladen. Mehrere
von ihnen haben durch ſeine Verwendung Beſchäftigung gefunden und
arbeiten bei Chemikern, Schiffbauern, Gewehrfabrikanten c.

Durch den Tod des Königs von Hannover fallen anſehnliche
Appanagen und das Schloß Kew, ſo wie die Wohnung in dem St
JamesPalaſt an die Königin von England. Der heutige „Morning.
Advertiſer meldet bereits den Tod dieſes Königs mit dem VBemer

ken r n ne nach, der Prinz Georg von Cambridge
e er Blindheit des jetzige önigs, Regent vone idh jetzigen Königs, Regent von Hannover wer

Aus Gibraltar ſchreibt man: Bis jetzt wa i iteSchritte gethan worden, um die Piraten zu nen r
an der afrikaniſchen Küſte dem britiſchen Kriegsdampfer James
nicht unbeträchtlichen Schaden zugefügt hatten. Die veidelt Kriegs
ſchiffe „Arethuſag und. „Daunkleß welche zugleich mit dem Je
nus detaſchirt worden waren, ſind unverrichteter Sache wieder u
rückgekommen. Mehrere britiſche Unterthanen befinden ſich noch n
der Gefangenſchaft der Seeräuber, und es iſt an der Zeit, daß die
Admiralität ernſtere Maßregeln ergreift, um dem Unfuge zu ſteuern.“

Nach der „Gibraltar Chronicie“ iſt eine Revolution in Marocco
ausgebrochen an deren Spitze der Neffe des gegenwärtigen Kaiſers
Abderrahman ſteht, welcher Tafilat belagerte und ſich der Schatze ſei

nes Oheims bemächtigt hat. g
Da Türkei.

Dem Journal des Débats wird aus Kon anti ieben: Die Frage wegen der heiligen Orte 3 e Kewgr
iſt in eine mißliche Phaſe getreten. Der franzöſiſche Geſandte, Hr
v. Lavalette, war gerade auf dem Punkte, ſich mit dem Miniſter der
auswärtigen Angelegenheiten über die Grundlagen zu verſtändigen
wie die Katholiken und die Griechen die von erſtern beanſpruchten

eiligthümer gemeinſchaftlich benutzen könnten, als Fürſt Gagarin
einen eigenhändigen Brief des Kaiſers von Rußland an den Sultan
nach Konſtantinopel brachte. In dieſem Briefe welchen Hr. v. Ti
tow. dem Sultan in beſonderer Audienz überreichte, bittet der Kaiſer
den Sultan und verlangt es als Gunſt in ſeinem eigenen Namen
und im Namen ſeiner Familie und ſeiner Religion, in dieſer Angele
genheit nicht weiter vorzugehen und den franzöſiſchen Anſprüchen nicht
ſtattzugeben. Dieſe Bitte iſt von den wärmſten Verſicherungen der
Freundſchaft und Ergebenheit begleitet. Der Sultan hat hierauf
ſeine Miniſter veranlaßt, die Unterhandlungen mit Hrn. v. Lavalette
auszuſetzen. Letzterer hat von ſeinem Sommeraufenthalte aus leb
hafte Einſprache beim türkiſchen Miniſterium erhoben und das Bezie
hen der Stadtwohnung bis zum Eintreffen einer befriedigenden Ant
wort aufgeſchoben.

Vermiſchtes.
Berlin, d. 20. Novbr. Der Mörder des Schneid i

Nolte, der Lehrling Haube, iſt geſtern Abend et h un
ihn begleitenden Beamten von Hamburg hier eingetroffen und ſofort
nach dem Obductionshauſe der Charité an die Leiche des von ihm
Gemordeten geführt worden. Er iſt nicht nur der That vollkommen
geſtändig, ſondern ſank beim Anblick ſeines Opfers, von den Regun
gen des Gewiſſens überwältigt, auf die Kniee mit vem Ausruf: „Ach
mein guter Meiſter! ach Gott, verzeih mir doch, was ich gethan päbe
Die beabſichtigte Vernehmung des Mörders am Orte der That iſt
als nunmehr überflüſſig, nicht vorgenommen, derſelbe vielmehr in das
Gefängniß der hieſigen Stadtvoigtei abgeliefert worden. Das Haus
unter den Linden, in dem der Mord begangen worden, bildete noch
geſtern Abend den Schauplatz vieler neugierigen Perſonen. f

r London Das letzte Bulletin über das Befinden der Bog
conſtrictor vom Zoologiſchen Garten die ſich bekanntlich ſo weit ver
geſſen hatte eine Wolldecke ſtatt eines Kaninchens zu verſchlingen
lautet vollkommen befriedigend Nachdem beſagte Decke 5 Wochen
im Leibe der Schlange gelegen hatte, wurde es dem Thiere am Frei
tag wieder möglich, ſich derſelben zu entledigen. Die äußere Wollen
faſer iſt beinahe ganz verſchwunden. Das Thier iſt ſehr abgemagert

rungen nur von der bundesſeitigen Auffaſſung in Kenntni eauch dem General Wrangel mit Bee a ſeinen S S
April hiervon Nachricht gegeben, damtt er nöthigenfalls das 10te Ar
meecorps in deſſen ganzer Stärke heranziehen könne.

Die ſchon eröffnete Ausſicht auf friedliche Unterhandlungen ſchien
für den Augenblick wieder zu ſchwinden als die K. Schwediſche Regie
rung in einer in Berlin übergebenen Erklärung vom 9. Mat die Ueber
ſchreitung der Nordgrenze Schleswigs durch die deutſchen Bundestruppen
als den Fall bezeichnete, in welchem Schweden nach den gegen Dänemark
übernommenen Verpflichtungen ſich genöthigt ſehen werde, ein Hülfs
corps nach Fühnen oder nach einer andern der Däniſchen Jnſeln zu ſen
den um dieſelben zu ſchützen und einer Störung des politiſchen Gleich
gewichts im Norden zu begegnen wi
der ertheilten Antwort welche eine Darlegung und Rechtfertigung der
Sachlage ſo wie eine Abmahnung von Schwedens Betheiligung am
Kriege enthielt, die Bundesverſammlung am 12. Mat benachrichtigte,
fügte es hinzu: „Sollte übrigens Schweden trotz der von Preußen
ihm gegebenen Aufklärungen dennoch die angekündigte Expedition nach
Dänemark abgehen laſſen ſo würde dadurch die Sache eine ernſtere
Wendüng nehmen und es würde unverzüglich nothwendig werden die
deutſchen Bundestruppen in Schleswig erheblich zu verſtärken.

an (ortſetzung foigt:) a
d

Indem Preußen hiervon wie von

E



und trinkt viel, wahrſcheinlich um den Verluſt, den die Speicheldrüſen
erlitten haben müſſen, zu erſetzen.
n Lord William de Blaquière, ein irländiſcher Peer von Franz.
Abſtammung Vater des reichen Capitains, der die acht Ame
rika kaufte, erſchoß ſich unlängſt, 74 Jahr alt um ſeinen phyſi
ſchen Leiden zu entgehen. Der alte Mann litt an den Nachwehen
einer ungeſchickten Behandlung der Blattern. Bei der Todtenſchau
ſoll ein Beiſitzer geſagt haben Jch finde zwar daß Se Lordſchaft
unter bewandten Umſtänden gar nicht klüger hätte handeln können,
ſtimme aber doch für das übliche Verdict: Zeitweiliger Wahnſinn.

Königliches Kreisgericht zu Halle.
Oeffentliche Sitzung der III. Deputation

am 20. November 1851.
1) Der Handarbeiter Heinrich Jung und deſſen Ehefrau Chriſtiane geb

Lorenz beide aus Loebejün, und wegen Diebſtahls bereits vielfach beſtraft
ſind angeklagt aus dem Domnitzer Buſche einen Sack reſp. einen Korb voll
Eichenhöolz entwendet zu haben. Beide Angeklagte leugnen die Ausführung
des Diebſtahls, werden deſſen gleichwohl überführt und wegen 3ten Diebſtahls
ein Jeder zu 6 Wochen Gefängniß Detention bis zum Nachweiſe des ehrlichen
Erwerbs und der Beſſerung und Stellung unter Polizi Aufſicht auf ein Jahr,
der Ehemann Jung gleichzeitig zum Verluſte des Rechts die preußiſche Na
tionalcorarde zu tragen verurtheilt.

2) Der Knabe Müller von hier, ſtand bis zum 1. Auguſt c. bei dem
Schmiedemeiſter Gottlieb Giebelhaufen in Cönnern in der Lehre. Am 29.
Juli o. war Giebelhauſen damit beſchäftigt, ein Stück Holz auf der Längen
ſeite mit Eiſen zu veſchlagen. Der Lehrling Müller mußte hierbei, auf An
ordnung ſeines Meiſters die Zange womit das Eiſen auf das Holz gedrückt
wurde halten während der Meiſter mit dem Hammer auf das, auf dem Am
bos liegende und zu beſchlagende Holz aufſchiug. Hierbei erhielt der Müller
von dem Giebelhauſen mit dem Hammer einen Schlag auf die linke Hand,
wobei nach der Verſicherung des erſteren letzterer äußerte: „Nun wirſt du
wohl beſſer zugreifen.“ Die Folge dieſes Schlags war eine Handwunde, an
welcher Müller länger als einen Monat in dem hieſigen Krankenhauſe ärzt
lich behandelt werden mußte. Obwohl mehrfache Umſtände dafür ſprachen,
daß Giebelhauſen dieſen Schlag abſichtlich dem Müller beigebracht hatte, ſo
war doch nur wegen fahrläſſiger Körperverletzung Anklage erhoben, und daß
eine Fahrläſſigkeit bei Zufügung der Verletzung, wirklich vorlag wurde durch
das Gutachten der im heutigen Termine vernommenen Sachverſtändigen außer
Zweifel geſtellt. Giebelyauſen wird deshalb wegen fahrläſſiger Körperver
a 50 Thlr. Geld im Unvermögenefalle 6 Wochen Gefängniſtrafe
verurtheilt.

Die verehel. Handarbeiter Marie Sophie Felix, Marie Chriſtiane
Arndt genannt Schuürig geb. Roſenbaum, Chriſtiane Louiſe Ditt mar
geb. Hausherr, ſämmtlich aus Fienſtedt, werden der Ausführung eines Feld
diebſtahls überführt und dafür eine jede mit 1 Monat Gefängniß, Stellung
unter Polizei Aufſicht und Verluſt der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr
verurtheilt.

Dem Gaſtwirth Poehler in Lochau wurde im Monat Juni 1850 aus
einer unverſchloſſenen Stube ein Rock mit einem darin veſindlichen Taſchen

tuche, im Werthe von mehr als 5 Thlr., geſtohlen. Dieſer Rock wurde im
Juni e. bei dem wegen Diebſtahls bereits beſtraften Dienſtknecht Louis Franz
Partwig aus Gottenz in Beſchlag genommen und wurde ferner ermittelt,

daß Hartwig kam Tage des Diebſtahls in dem Poehlerſchen Gaſthofe einge
kehrt war. Derſelbe wird deshalb wegen Diebſtahls mit 3 Monat Gefäng
niß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Werluſt der bürgerlichen Ehren Rechte

auf 1 Tahr beſtraft. ß e h5) Der Schneidermeiſter und Victualienhändler Joſeph Schir mer hier
ſchuldete ſeit jange Gewerbeſteuer welche der Magiſtrats Ex eutor Schmohl
am 30. Aug. c. im Auftrage des Magiſtrats beitreiben ſollte. Schirmer ver
weigerte Zahlung wieß dem, Schmohl die Thüre und ſtellte ſich, als dieſer
zur Vollſtreckung der Execution ſchreiten wollte drohend vor ihn hin J indem
er ſagte „das ſolle er verſuchen, er ſolle ſich unterſtehn etwas anzurühren
Schmohl entfernte ſich hierauf und kehrte bald in Aſſiſtenz des Polizei Ser
geanten Kießler zurück. Während Kießler vor dem Laden ſtehen blieb, machte
Schmohl nochmals einen gütlichen Verſuch den Schirmer zur freiwilligen Zah
lung zu beſtunmen. Dieſer erwiderte jedoch: „der Magiſtrat ſolle ihn erſt be
zahlen ehe er ihn ruinire, ſo wären aber alle die Schweinehunde. Schmohl
wollte nun eine Cigarrenkiſte abpfänden. Als Schrmer dies ſah, drang er
auf Schmohl ein, hielt deſſen Arm auf, faßte ihn wiederholt bei der Bruſt,
ſtieß ihn von dem Ladentiſche weg und äußerte: „Faſſen Sie meine Kiſte nicht
an ſonſt wird etwas paſſiren Kießler, der dies von Außen bemerkte, trat
nun in den Laden ein und forderte den Schirmer gleichfalls zur Zahlung auf.
Auch hierauf erwiderte Schirmer, daß er ſich nichts nehmen laſſe, und Kießler
erklärte um die Pfändung möglich zu machen den Schirmer als Arreſtanten.
Schirmer- leiſtete jedoch durchaus keine Folge drohte, riß ſich von dem ihn
aufaſſenden Kießler gewaltſam los, widerſetzte ſich ſeiner Abführung und ſtieß
den Kießler wiederholt vor die Bruſt.

Schirmer ſteht deshalb we en gewaltſamen Widerſtandes gegen Beamte
während der Vornahme einer Amtshandlung unter Apklage, wird dieſes Ver
gehens für ſchuldig erachtet und dieſerhalb mit 6 Wochen Gefängniß beſtraft.

6) Die unverehel. Marie Gerauzig aus Merbitz hat geſtändigermaßen am
11. September c. in dem Garten des Rittergutsbeſitzers v. Kroſigk einen Dieb
ſtahl an Gartengewächſen ausgeführt, wegen deſſen der Gerichtshof ſie zu
1. Monat Gefängiß, Stellung unter Polizei Aufſicht und Aberkennung der
bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr verurtheilt.

7) Die verehelichte Johunne Roſine Landgraf geb. Schaffernicht von
dem rothen Hauſe vei Nehlitz hat im Jahre 1849 der verehelichten Fleiſcher
meiſter Grüneberg und deren Schwägerin aus dem Garten mehrere Wäſch
ſtücke, und dem Gaſtwirth Herz einen Ellerbaum entwendet, und wird dafür
wegen zweifachen Diebſtahls mit 6 Wochen Gefängniß, Stellung unter Polizei
Aufſicht und Aberkennung der bürgerlichen Ehren Rechte auf 1 Jahr wer
urtheitt.

8) Der Schulze Müller in Döblitz und der Schulze Fiſcher in Friedrich
ſchwärz wollten am 23. Auguſt c. bei dem Maurer Guſtav Wilhelm Bielert
daſelbſt eine Hausſuchung nach geſtohlenem Getreide vornehmen. Bielert
weigerte ſich, dies geſchehen zu laſſen. Der Schulze Müller ſuchte ihn da
ſein Benehmen ſehr heftig und aufbrauſend war, zu beruhigen, worauf Bie
lert entg gnete: „Wenn Sie nicht gleich gehen, ſo ſchmeiße ich Sie hinaus,
wenn Se auch Beide Schulzen ſind“, und drehte ſich dabei herum, als wenn
er nach einem Stocke ſuchte.

Wegen dieſer Handlungsweiſe des Bielert unterließen die beiden Schulzen
die von ihnen veabſichtigte Hausſuchung, und verließen das Bielertſche Haus.
Bielert, welcher wegen Diebſtahls bereits vielfach beſtraft worden iſt, ſteht
wegen Widerſtand. s gegen Beamte in Ausübung ihres Amtes unter Anklage,
wird aber von dem Gerichtshofe für „Nichtſchuldig““ erachtet da dieſer an
nimmt, daß in dem Benehmen des Bielert weder ein thätlicher Widerſtand, noch
auch nur eine ernſte Drohung liege durch welche ſich die Beamten von der
Ausführung ihrer Amtshandlung hätten abhalten laſſen dürfen.

ec

Bekanntmachung.
Mit Bezug auf unſere Bekanntmachungen vom

13. September und 22. October d. J., betref
fend die Herabſetzung der Zinſen der freiwilli- ggen Anleihe des Jahres 1848 von 5 auf 4 einzuſehenden e auf gen 45 (DRuthen, welchen Herr Tauer
Prozent, wird hiermit nochmals in Erinnerung ſoll 2 ſchmidts bis künftige Michaelis in Pacht hat,
gebracht, daß die zu convertirenden Schuldver
ſchreibungen ſpäteſtens bis zum 30. lau

u. ſ. w. beſtehend

fenden Monats, und zwar von hieſigen
Einwohnern bei der Kontrolle der Staatspai W kauft en.piere, Taubenſtraße Nr. 30, in den Vormit- ft werden

Hekanntmachnngen,
buche von Mücheln sub Nr. 1eingetragene
Schenkgut aus Wohnhaus, Hofraum, Garten

nach der, nebſt Hypothe
kenſchein und Bedingungen in der Regiſtratur

am 10. December 1851 Vormittags 10 Uhr ſoll

an ordentlicher Gerichtsſtelle hierſelbſt, eine
Treppe hoch, Zimmer Nr. 1, meiſtbietend ver

Acker Verkauf.
Der zum Nachlaß der Frau Profeſſor Ber

gener gehörige, unmittelbar hinter dem Thü
ringer Bahnhofe belegene Ackerplan von 2 Mor

Donnerstag den 4. December d. J.
Nachmittags 3 Uhr

in meiner Expedition an den Meiſtbietenden
verkauft werden. Die Bedingungen liegen vontagsſtunden von 9 bis 1 Uhr in den Provin

zen aber entwerer bei der Regierungs Haupt
kaſſe, oder bei einer Kreis oder Kreis-Steuer-
kaſſe, oder einem von der Königlichen Regie
rung damit beauftragten DomainenRentamte
eingereicht werden müſſen. Nach Ablauf jener
Friſt wird keine Schuldverſchreibung zur Ab
ſtempelung auf 47, Prozent Zinſen mehr zu
gelaſſen, vielmehr hinſichtlich aller bis dahin
nicht eingereichten Obligationen angenommen
werden die Jnhaber derſelben wollten die Zin
ſenherabſetzung ſich nicht gefallen laſſen, ſon
dern erwarteten zum 1. April 1852 in Folge
der in der Bekanntmachung vom 13. Septem
ber d. J. geſchehenen Kündigung der Kapita

Winkler,
hörig, abgeſchätzt

Die Grundſtücke Nr. 258, Flur Löbejün:
Ein Morgen Acker auf dem Rohde zwi

ſchen Naumann und Diaconatacker;
2) Ein Morgen Acker ebendaſelbſt, zwiſchen

Jänicke und Wendt;
3) Ein Morgen Acker ebendaſelbſt, zwiſchen Die

Schwetzſchke und dem Wege;
Morgen Acker zwiſchen Voll und

dem Gottfried Zwanzig zu Merbitz ge

ad auf 208 14
ad 2 auf 234 20 5
ad 3 auf 108 A 14
ad 4 auf 137 17

jetzt ab zur Einſicht bereit.
Gödecke, Rechtsanwalt.

Bei Ambr. Abel in Leipzig erſchien
ſo eben

Sternenwelt.Leichtfaßliche
Vortrage uüber die Aſtronomie

von
Dr. G. A. Jahn,

Director der aſtronomiſchen Geſellſchaft zu Leipzig.
Mit vielen in den Text gedruckten Holzſchnitten.lien, die Rückzahlung des in den Obligati

r atioausgedrückten Nominal Betrages vetſeſhenee

Berlin, den 12. November 1851.
Haupt Verwaltung der Staatsſchulden,

gez. Natan. Koehler. Rolcke. Gamet.
ne

b Nothwendiger Verkauf
ei Königl. Preuß. Kreis GerichtsKonmiſſton Wettin. v

vaie der verehel. Rößler, Marie Mag-
eweſen Florentine geb. Enke verwittwet

g en Fiedentopf, zu Mücheln gehö
se/ zu Mücheln belegene, im Hypotheken

zufolge der nebſt Hypothekenſchein in der Re
giſtratur einzuſehenden Taxe, ſollen auf

den 9. März 1852 Vormittags 11 Uhr
an Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.
Die 3 Geſchwiſter 3wanzig, Auguſt Ma
rie Sophie, Marie Louiſe, deren Aufent
halt unbekannt, werden hierdurch öffentlich dazu
eingeladen.

Löbejün, den 12. November 1851.
Königl. KreisGerichtsCommiſſton.

Eine geſunde Amme vom Lande wird
ſofort geſucht großer Schlamm Nr. 958.

8. eleg. broſch. Preis netto 1
Der bekannte Herr Verfaſſer bietet in Vor

ſtehendem dem gebildeten Publikum eine eben
ſo lehrreiche als angenehm unterhaltende Lek
türe. Er geht, ohne gelehrte Vorkenntniſſe bei
dem Leſer vorauszuſetzen, von den gewöhnlich
ſten Erſcheinungen bis zu den verwickeltſten
Phänomen des Himmels, und giebt in einem
Anhange intereſſante Aufklärungen und Wider
legüngen viel verbrelteter, irriger Begriffe über
den Mond und die Mondbewohner.

Vorräthig:
IIalle per Pfeffer

(Schwetschke'sche Sort.-Buchh.).



Wir halten uns verpflichtet, das Publikum auch unſerſeits darauf
aufmerkſam zu machen, daß die alten weiß blauen Schwarzburg-Rüudolſtädter Kaſſen anweiſungen nur noch bis Ende December zum Aus
tauſch gegen Neue Geltung haben und daß theils deshalb, theils wegen
der darunter beſindlichen vielen falſchen Stücke, deren letzter Jnhaber un
ſtreitig in Schaden kommt, an mehreren Handelsplätzen die Annahme
dieſes Papiergeldes ſchon gänzlich verweigert wird. Es iſt deshalb auch
hier bei deſſen Annahme Vorſicht und beim Beſitz baldige Beförderung
nach der Auswechslungs- Kaſſe zu empfehlen.

Die Handelskammer für Halle und die Saal-Oerter.

Preußiſche Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.
Nach den bis heute eingegangenen Agentur Abrechnungen ſind

3476 Einlagen zur Jahresgeſellſchaft pro 1851 mit einem

Einlage Kapital von 57,012 h
96,863 7

und
2) als Nachtragszahlungen für alle Jahresgeſellſchaften

gemacht worden.
Gegen ein, vom 1. November e. eintretendes Aufgeld von pro Thaler ſteht der

Beitritt zur diesjährigen Jahresgeſellſchaft noch bis zum letzten December C. offen.
Berlin, den 11. November 1851.

Direction der Preußiſchen Nenten-Verſicherungs-Anſtalt.
Vorſtehende Bekanntmachung wird hierdurch mit dem Bemerken veröffentlicht, daß die

Herren Agenten bereit ſind, nähere Auskunft zu ertheilen und Verſicherungs Anträge entge-
gen zu nehmen.

Halle, den 19. November 1851.

Dieſe Anzeige gilt den Damen!
Um die noch übrigen Beſtände meiner Putzhandlung gänzlich zu räu

men, habe ich von heute an einen gänzlichen Ausverkauf wieder eröffnet,
und ſind es beſonders Winterſachen, welche noch vorräthig ſind.
Außer Hüten, Häubchen, Aufſätzen, Ballkränzen und Blumen, ma-

che ich beſonders auf eine noch ſehr hübſche Auswahl von Hut-, Hau-
ben-, Kragen- und Gürtelbändern auſfmerkſam; auch Seidenſtöffe, Tülls,
Spitzen Blonden und andere verſchiedene Putzgegenſtände ſind noch vor
räthtg. Um den gänzlichen Ausverkauf bis Weihnachten wirklich zu er
möglichen, verkaufe ich alle Sachen für die Hälfte des Koſtenpreiſes.

G. Württemberggr. Ulrichsſtr. Nr. 80, Ecke der gr. Steinſtr., ITreppe.
Meine faſt gang neue Ladeneinrichtung, beſtehend aus weiß lackirten Glas Schränken,

Ladentiſch und ſonſtigen Ladenutenſilien, ſo wie eine faſt ganz neue Strohhutglättmaſchine
neueſter Conſtruction, in Dresden gebaut, nebſt den dazu gehörigen Formen, ganz complet,
bin ich Willens zum billigſten Preis zu verkaufen. Gl. Bärstenberg.

Haupt-Agentur.

Um wiederholt ausgeſprochenen Wünſchen zu genügen, habe ich jetzt einen Transport
achte Winmelso re Seife aus England direct kommen laſſen und
empfehle ſolche zu den billigſten Preiſen in ganzen und halben Dutzenden.

Meer. SchöttlIer.
Die Herren Fabrikanten, welche auf Lieferung Roh Zucker abſchließen wollen,

wenden ſich wohl an Herrn A. Schümann in Magdeburg, der nach Einſendung von
Proben unſere Einkäufe vermitteln wird.

Die Abnahme der Zucker, ſowie Zahlung geſchieht in Halle.

W wwei Wickerrafſineries- Besftzer.
So eben erſchien bei A. W. Hayn in Berlin und iſt in allen Buchhandlungen zu

haben, in alle bei effer (Schwetschlesche Sort. Buchhandl.)
Neue Thebrie der DOrehung der Körper von Poinſot. Ueberſetzt vom Profeſſor

Schellbach. Mit Holzſchnitten. Geh. 15 Sgr.
Die neuesten Entdeckungen der angewandten Chemie. Von Dr. F. L.

Strumpf. Zweiter Band. Mit Holzschnitten. Geh. 2 Thlr. 10 Sgr.
Der dem ärgztlichen Publikum durch seine klassischen Schriften auf das Rühmlichste

bekannte Verf. hat auf's Neue das was unter den jüngsten Kntdeckungen und Erfahb-
rungen der Chemie für die Agrikultur und Technik sich als rationell und praktisch
brauchbar bewährte, hier Kritisch gesichtet in fasslicher Darstellung zusammengefügt,
auch, Wo es vöthig war, mit Zeichnungew begleitet, um Allen, die nicht Gelegenheit
haben dem Gange der Wissenschaft unmittelbar folgen zu Können, eine feste Stütze
zu bieten, ihr Wissen zugleich zum möglichsten Ailgemeingut zu machen und jede
Geheimnisskrämwerei Zu verdrängen, mag diese sich auf kranke Kartofleln,
auf chemische Dünger, auf die Reinigung der Oele, auf besondere Sei-
fen, Birnisse, Varben, auf Vergoldung, Versilberung oder sonst was
beehen. Auch den mit chemischen Kenntnissen weniger vertrauten Personen wird
es nach der gegebenen Anleitung nicht schwer fallen, die in irgend einer gewerblichen
Thätigkeit gebotenen Vortheile auf Ieighte. Weise sich zum Pigenthum zu machen.

Die noch vorhandenen Kxemplare des ersten Bandes werden mit 1 Thlr. 221 Sgr.
abgegeben jeder Band bildet ein für sich abgeschlossenes Ganze und ist anch einzeln
zu haben.

GebauerSchwetſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.

S VerlorenS hat ſich ein Hund, auf den Namen
Neptun hörend, neufundländer

Raſſe, mittlerer Größe, Oberkörper dunkel, Un
terkörper ins Gelbliche ſpielend, mit einem ein
fachen Lederband verſehen. Wer denſelben in
der Mühle zu Holleben oder kl. Steinſtraße
Nr. 213 im Hofe abgiebt, erhält eine gute
Belohnung. W. Kirchner.

c Ein großer ſchwarzer Hund, lang
„haarig, iſt mir zugelaufen. Der

e rechtmäßige Eigenthümer kann ſelbi
gen gegen Erſtattung der Futterkoſten und Jn
ſertionsgebühren abholen bei

Weineck, Steinmühle.

Geſuch.
Ein verheiratheter cautionsfähiger Oekonom

ſucht eine Stelle als Adminiſtrator eines Gu
tes oder anderem techniſchen Geſchäfte. Der
ſelbe würde ſich auch mit einigen Tauſend
Thalern bei einem Geſchäfte als Compagnon
betheiligen. Anfragen S. B. ſign. befördert
weiter Ed. Stückrath in der Expedition
dieſes Blattes am Markte.

Geage Aether,
Camphine

verkauft in bester Oualität
W. A. Merfng.

150 werden ſogleich oder zum 1. Dec.
gegen ſichere Hypothek geſucht. Zu erfragen bei
Ed. Stückrath in der Exped. d. Bl.

Eine fette Ferſe verkauft
J. Emicke in Alsleben.

4 Stück Pappel-Stämme, ſchon beſchlagen,
ſind zu verkaufen in Gröbers Nr. 18.

Sehr fette Kieler Sprotten à b 8
ſo wie ſehr delikate Speckbücklinge erhielt
friſche Sendung (G, Goldſchmidt.

Friſch geſalzenen Seedorſch erhielt wieder
G. Goldſchmidt.

Einem hochgeehrten Publikum beehre ich
mich anzuzeigen daß ich, nachdem ich wäh
rend eines Zeitraumes „von neun Jahren
in den meiſten Hauptſtädten, zuletzt fünf
Jahre in Wien gearbeitet, mich hier etablirt
habe und empfehle mich zu geneigten Aufträ
gen unter Verſicherung der prompteſten und
ſolideſten Bedienung.
Eduard Brömme, Herrenkleidermacher,

kleine Steinſtraße Nr. 210.

Holzartige Anſtriche auf alle Arten von Mö
bels werden billig und ſchnell gefertigt, ſo wie
Gypsbüſten in allen Farben fein lackirt, zer
brochenes Porzellan und Kryſtall haltbar ge
kittet vom Zimmermaler Fr. Lohſe, Mittel
ſtraße Nr. 135.

Stadt Cheater in Halle.
Freitag den 21. November

Viel Lärmen um Nichts,
Luſtſpiel in 5 Akten von W. Shakeſpeare

überſetzt von A. W. von Schlegel.

FamilienNachrichten.
Todes Anzeige.

Heute Morgen um 6 Uhr entſchlief ſanft
mein geliebter Mann, Dr. Carl von Ma
dai. Dieſes zeigt, um ſtille Theilnahme bit
tend, im Namen ihrer abweſenden Söhne an

Marianne von Madai,
geb. von Schubaert.

Halle, den 20. November 1851.
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